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NMAâàtt 
die Erz d i ö c e se Freiburg. 

(Beilage zum Freiburger katholischen Kirchenblatt.) 

Freiburg, den 26. September I860. IV. Jahrgang. 

Nro. 31. 2)te æerfamm[nng ber fatBo(ifc&en (geiftli^en in ÄppenWeier Betreffend 
Nro. 7211. An den Hochwürdigen Clerns der Erzdiöcese badischen Antheils: 

@3 ist llu* bie ^06116 3)11^61^00 geworben: „eine becanatamt^i^^e Verfügung lasse unterstellen, baß bie Besonnte ißer= 
fammlimg der katholischen Geistlichen zu Appenweier, beziehungsweise die Betreibung der nachträglich erfolgten Beitrittserkläruna 

mehrerer Geistlichen auf einer höheren amtlichen Anordnung beruhe". " ä 

2Öir erklären hiemit, daß Wir in keiner Weise, wie auch alle Uns nunmehr vorliegenden Acten über Einleitung und 

Abhaltung der Versammlung und über die nachträgliche Beitrittserklärung des Clerus es erweisen, hierauf eingewirkt haben 

daß vielmehr der bekannte Vorgang die eigene und freie Handlungsweise der Geistlichkeit ist.   

Biese ernörung ber fat&of#en (&ift(i#it ist inbeffen bon 817 Bobinen Geistigen unterzeichnet worben. Biese* 
fast einstimmige, unaB^ängige nnb characterfefte GinfteBen für ba8 IRecBt ber Kirche, nnb baburch für bie Gesittung nnb für baß 

Siecht überhaupt verdient Anerkennung. Der Clerus hat durch diese zum öffentlichen Ausdruck gebrachte Eintracht unter sich 

und mit seinem Bischöfe zur Wiederherstellung der Selbstständigkeit der Kirche sich ein ehrendes Denkmal gesetzt. 

Freiburg den 13. September 1860. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

r't.rv. 32. Die Persolvirung der zu Walldürn pro 1860 erbetenen Sacra Betr. 

Bie @r3Bi#öfl. Becanate Werben heranlaßt, anher 311 Berichten, welche eeiftltchen bon ben in Rubro Benannten Sacra 

übernehmen wollen, und wohin die dafür bestimmten Stipendien entrichtet werden sollen. 

formet^'11' alsbaldige Berichte und fügen Bei, daß verspätete Anzeigen leicht nicht mehr berücksichtigt werden 

Freiburg den 20. September 1860. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Pfarrverwcser Ludwig Bundschuh in Karlsdorf wurde durch Ordinariats-Erlaß vom 20. September d. F Nro 7258 
Wegen Krünflichfeit ans ben Bischtet gefeit. 

Bersetzungen der Vicnre und Pfarrverweser. 
Am 23. plugust. Vicar August Bertsche von Hugstetten nach Meersburg. 

" Heinrich Haug in Meersburg als Caplaueiverweser nach Mößkirch. 
Wacker in Hochsal zu belassen. 

" Pfarrverweser Leo Schrieder von Altglashütten nach Baltersweil. 

" Barnabas Zimmermann in Oberspitzenbach nach Kadelburg. 
2lm 30, August. Vicar Kilsperger statt nach Waldkirch als Pfarrverweser nach Nesselwangen. 

a Vicar Haug in Mößkirch als Pfarrverweser nach Heudorf. 

^ Profeßablegung. 
BurcB prB[nartat0=@ntf^^^ießnng 00m 23. %ngnft b. 3. 9?ro. 6529 Wnrbe genehmigt, 'baß #^^6 Britfchler (3)?. 

^tBctrnia SDie^er (301. Carolina) bon greiBurg nnb SlifaBetBa ßöm (3)1. Skmentina) bon ßeibaenBera 
tm Kloster tn Baden Proseß ablegen. ^ ö 

Bures, Orbina^iat*^@ntfd^ließnng born 23. Slnguft b. 3. 6546 wnrbe bie SBa# ber Klosterfrau 3)laria %tir fReanier zur 

%orffeher,nbe*Klofter0BffenBnrggenehmigt. ^ ^ 
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Sterbefälle. 

ernGbeoger ^onn Defan nnb Pfarrer ;n Oeftringen, ben 14. September b. & 
Betterer $aul %em^arb, pensionirter Pfarrer Don 0iber«4, gestorben ;u ®engenbad), ben IG. September b. 3- 
Leber Äonrad, Pfarrer in Dingelsdorf, ben 16. September d. I. 

Vermischtes. 

iß SMilbe ©oben für eine fat^ol#e A#e in_Aanbeou. 
(Fortsetzung.) „ 

" Tnirct, $enn Ëanjleira^ gissinger: oon $errn l^sarrer 
W. in W. 2 st- — kr- 

Tmr4 bie SRebaction beG ïat^ol. Atr^enblatteß: 
Son &rn. ^fr. ÜRatt in %ieberes4«4 (3te Oabe) 1 

„ Katharina Länfer daselbst - - 1 

3 

Landherr in Hattingen (5te Gabe) 
O. 21. ÛR. A. Wer 
Pfarrv. Lederte in Blumberg 
Caplan Roderer in Riedböhringen 
Pfarrer Kühr in Blenden (7te Gabe) 

Zusammen 

45 
24 

1 „ — 
- .. 12 
- .. 36 
- » 12 
- .. 36 
4 .. 40 

Anna Hauser daselbst 
„ Crescentia Buche daselbst . 
„ Theresia Rapp daselbst 
„ Ferdinand Haas daselbst . 
„ Lorenz Krachenfels daselbst 
„ Herrn Pfarrer Merk in Rust (3te Gabe) 
n P. in B. 

Durch Fräulein von Lamezan . - - 
ÿr. Dr. <«#61-00, #. ;n timbers (3te ®abe) 4 

„ Pfr. Bertsche von Unteralpsen (4te Gabe) 4 
„ Pfarrverweser Langheinz in Jppingen 3 
„ Vicar Haag in Bettmaringen . - 2 

„ Pfarrer Geßler in Ewatingen (3te Gabe) 2 
„ „ Kürzest in Gündelwaugen (2teGabe) 3 
„ „ Denz in Lansheim (2te Gabe) - 2 
« „ Huber in Lembach (2te Gabe) . 7 
„ Decan Knute in Untermettingen (3te Gabe) 5 
„ K. R. v. V. (2te Gabe) . . - 15 » — 
„ ®. iRatb (MranGbecf, ÿso. in A#en (G. @abe) 11 „ 56 
„ Decan Metzger, Pfr. in Hockenheim (2. Gabe 11 „ 
„ Pfarrer Bucher in Altdorf - - 3 „ 

„ Wacker in Beran (6te Gabe) . 2 „ 
„ Pfrv. Gillmann in Khelingen (3tc Gabe) 2 „ 
", Definitor Ott, Pfr. in Oberrieb (6te Gabe) 9 „ 
„ Pst-. Zimmermann in Faulenbach (7te Gabe) 12 „ 

2 

6 
1 
1 

13 

48 

24 
40 
54 
54 
29 
54 

50 

56 
12 
24 
20 
20 

16 

40 
40 

136 ft. 2 fr. 
Hiezu die früheren 7185 st. 55 kr. 
Gesammtsumme 7321 fl. 57 kr. 

Freiburg den 7. September 1860. 
F. S. Schmidt, Domcapitular. 

Milde Gaben zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder. 
Stadtpfarrer Zimmermann in Bretton 2 fl. und Pfarrer 

Eiermann in Sickingen 2 fl. 
Fromme Stiftungen. 

Katharina Geng von Albert in den Heiligenfond Hochsal 
36 fl. zu einem Anniversar für ihren 7 Ehemann Jac. Bögtle; 
Anna Maria Kunz von Bornheim in den Kirchenfond Boll- 
schweil 36 fl. zu einem Anniversar für ihren in New-Orleans 
f Ehemann Franz Joseph Hofman von Bollschweil; Ursula 
geb. Schlenker von Nenhansen in den dortigen Heiligenfond 36 
fl. für ihren f Ehemann Ludwig Hits; Rosa geb. Schoch in 
Weiterdingen in den dortigen Kirchenfond 36 fl. zu einem An- 
niversar für ihren f Ehemann Benedict Buri. Dieselbe in den 
dortigen Armenfond 100 ft. und in den dortigen Schulfond 
100 fl.; die t Crescenzia Grünfelder geb. Freund in Freiburg 
in die Kirche zu Hansen an der Möhlin 66 fl. zur Anschaffung 
eines Meßgewands. In den Heiligenfond Bohlingen 36 sl. zu 
einem Anniversar für 7 Andreas Weißmann; in den Münster- 
fond Reichenau 100 fl. zu einem Seelenamt für den f Geistl. 
Rath Bayer; Susanna Grüninger von Gottmadingen in den 
dortigen Heiligenfond 36 sl. zu einem Anniversar für ihre El- 
tern Johann Nepomuk Grüninger und Cacilia Kossinger; in 
die Pfarrkirche Gottmadingen von Pfarrer Dittrich ein heilig 
Grab 60 fl. und von Ungenannten Kirchenrequisiten 85 fl.; 
in den Heiligenfond Älepsau 111 fl. zu einem Seelenamt für 
Eva Rosina Salch von da; in Den Kirchenfond Weingarten 
100 fl. durch t Kaufmann Franz Laver Stigler in Offenburg; 
Crescentia Harter von Zell in den Kirchenfond Weingarten 
75 fl. zu einem Seelenamt für ihren f Bater Johann Harter 
nnb Familie; in den Heiligenfond Dettingen 36 fl. durch die 
Erben der 7 M. Agatha Schroff zu einem Anniversar für diese; 
in den Heiligensond Handschnchsheim 36 fl. zu einem Anni- 
versar für die Familie des 7 geistl. Administratiousfchaffners 
Earl Franz Joseph Rottmann; Joseph Schilling in Tiefenbach 
in den dortigen Heiligenfond 38 sl. zu einem Anniversar für- 
feine 7t Schwiegereltern Franz Michael Ries und Theresia 
Ries; in die Pfarrkirche Seelbach zur Fassung eines Kreuz- 
partikels 24 fl.; Joseph Blickte, alt in Hansen (Dec. Hechin- 
gen) in den dortigen Heiligenfond 36 fl. zu einem Anniversar- 
für seine 7 Ehefrau Sophia Blickle geb. Burkhard und seine 
t Schwester- Johanna Blickle. 

aSerantaortlidie ÄcMctton : Stephan Braun. — SDruf nnb Bering wn 3. SD tiger in @«lbw8 
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Gratis 

ist in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ausführlicher Prospcktus und erstes Sandchcn von 

für baë ÿrtefletlt^e 
für mncrlt^e Seelen. 

SBucGer, 115 ©cf##en bem geben 3ef». 
mit 88 $o(gf*nitten Verlag Der Autler #em iBu4ßamb(uMg im adwffWfcn. 

Abonnements - Einladung 
auf den 

,,0ArlarMbeiÜ*siSfi#er/' 
Getreu seiner bisherigen Tendenz, wird der „Karlsruher Anzeiger" 

auch ferner sich bestreben, den positiven und conservativen Standpunct in 
den volitischen und kirchlichen Tagesfragen festzuhalten. Unbeirrt von ge- 
hässigen Angriffen und ohne sich von einer augenblicklichen entgegengesetzten 
Strömung der Zeit fortreißen zu lassen, wird er mit Entschiedenheit und 
Dffn#(t, aber 1%# mit mäßlgung ber @a*e gu bienm suchen, kel*e er 
als die gute erkannt und seither vertheidigt hat. wozu ihm die gegenwarti- 
gm geitoerbältniße tägli* meßr alg eine brtngenbe Bufforberung erf*e(nen 
müssen Die bisherige freundliche Berücksichtigung, welche ihm dafür zu 
Theil geworden ist, ermuthigt ihn gleichfalls zum Fortschreiten auf dieser 
Bahn, auf welcher er in dem Maße Besseres und Ersprießlicheres leisten 
kann, als sein Lesepublicum sich erweitern wird. 

Der vierteljährige Abonuemcnlspreis beträgt im Großherzogthum Ba- 
den, incl. aller Postgebühren 1 fl. 36 kr. Durch die immer größere aus- 
kärtige Berbreitung eignet ß* bet ßarlgrußer Bngeiger OorgügM* gu Bngei» 
gen und wirb der Raum der gespaltenen Garmondzeile mit 2 kr. berechnet. 

Auswärtige Abonnenten belieben jeweils vor abgelaufenem Abonne- 
ment bei der betreffenden Poststelle neu zu abonniren, da die Nichterneuerung 
als Abbestellung angesehen wird. 

Karlsruhe, im September I860. 

Die Expedition bcs Karlsruher Anzeigers. 

Einladung zum Abonnement 
auf das 

99% o i w $ e r 3 o **? m * L 
Redacteur: Franz Sausen. 

Bei dem herannahenden Schluffe des dritten Ouartals erlauben wir 
uns zur Erneuerung des Abonnements einzuladen. Seinen Principien unver- 
brüchlich treu und von den bewährtesten Männern unterstützt, wird unser 
Blatt fämmtH*e %agegeret gntf fe kabrbeltggemäß, ooßßänbig unb 
[#(11 berieten unb in Settarttfeln besprechen, bet Snbußrie, bemgan. 
bel mb Berfeßre bte gebüßrenbe Bufmerffamieit gukenben, in beutßber $o= 
litis großbeutsch und national sein, in kirchlichen Dingen vorzugsweise 
die Rechtsfrage betonen und nach allen Seiten hin ein vollständiges 
Bild der Zeitereignisse, wie sie in Kirche und Staat sich entwickeln, den 
Lesern vorzuführen sich bestreben. Unser Unterhaltungsblatt liefert 
fortwährend nur Ausgezeichnetes und wird dadurch zur gewählten Fami- 
lienlectüre. 

Das Mainzer Journal erscheint in Groß-Folio-Format und wird 
das einen Bogen starke Hauptblatt täglich mit Ausnahme der Sonntage 
und der höchsten Feiertage, um 12 Uhr Vormittags, die Beilage mit den 
Kßeinifißen Blättern, ebenfaßg golio, um 6 1% Ma*mittagg 
gegeben. Bestellungen nehmen alle Postämter und Buchhandlungen an. Der 
ßßreig beg Blatteg i|t ßter (n main; 1%# 8 fl. tn %jäbr^i#er Boraug» 

bezahlung; im gesammten Gebiete des Fürstlich Turn- und Ta- 
Tig'füen Boßbegirteg ebenfaßg S ß. 3'iferate aber Brt kerben auf» 
genommen unb klrb bte oterfpa[tigeBetttgeile ober bereu Kaum febr bißlg, 
mit 3 kr., berechnet. 

Recensionen. 
a. Charakterbilder der allgemeinen Geschichte. Nach den Mei- 

ßerkerfen bet @ef*i*tgf*reibung alter unb neuer geit. Bon Dr. 

a. SéBppner. ßrßer %ßetl, bag Bltertßum. @*aßßaufen, 
Hurter 1860. 

b. apaUerßämgc bur* Ebrißen., Gürten, unb geibenkelt. ÜKitge» 
theilt für's Volk von Johannes Einsiedel. Schaffhausen. Hur- 
ter i860. . . 

Betbc Bßerfe baten ben am 3. Bnguß b. 3- an einem langiaßngen 
Brußkiben geworbenen, guiegetrten @pmnaßa(profeßor Dr. Ble;. 
ner in Münden gu tßrem Berfaßcr. ecßBppner M M kur* gaß(rei*e 
Oäbagog#( unb #or#e ÜBerle, namentli* bur* fein berübmteg üBerf: 
.Sagenbu* ber baperifiben ßanbe," korln au* grausen gut oertreten iß, 
Anen bebeutenben Kamen alg @*rtftßeßer erworben. 0egügli* ber »6ba= 
racterbllb(r ber abgemcinen @e#i*te,' ble bon beg Berfaßerg außerge» 
wohnlicher Belesenheit, historischer Darstellungsgabe und kritischem Scharf- 
sinn ein glänzendes Zeugniß ablegen, und namentlich den Studierenden hü- 
herer Lehranstalten, sowie den Gebildeten aller Stände zu empfehlen sind, 
oermelfen mir auf bog Mb« « kiesen »Blättern über ben gleiten unb 
britten %ßett biefeg Berkg (gesagte. - Die gkeite, oben angezeigte @*nft 
beg nunmehr Berekigten oerbreitet (1* in angteßenber »Keife über (gegen, 
ßänbe ber {Religion unb mtfßon, ber Gibilifation unb BufMärung, foioie 
über man*ertei geitfragen unb gemärt bem Scfer ni*t nur eine ange» 
nehme Unterhaltung, sondern läßt ihn auch manchen belehrenden Blick thun 
jn das gegenwärtige Leben und Treibest der Welt. 

Die Ausstattung der beiden Werke gereicht der Buchhandlung zur Ehre. 

cistlicher Spiegel für Ordens-Schwestern. [Aus dem Fran- 
,5ßf*en.) SroWau 1869 bei Otto @*ület (Bergmann). 467 
Seiten, mit @rgbif*Bß. approbation. 

Büie im ßomiteti{*en unb fate*ctif*en (gebiet, so gibt eg beut gu »Lage 
* im afeetiften S*riftßel[er, bte BW anberg sagen kellen, alg eg 
%r gesagt korben, bte ß* kebig gu fümmem f*etnen um bte Ærabi. 
u auch in diesem Disciplinen, was eine bedenkliche Sache ist. $« Ver- 
feo beg ,®eißl. Spicgdg" gebort nt*t unter biefelben. Br kib nt*t 
[eg aug eigenem ermessen f*Bpfcn, fonbem keiß bag oon so Otelen 
rgängem )u feinem gked @eba*te unb ®ef*riebene m biefem Meinen 
erféen so ;u oerkenben, baß eg a(g ein gang fen#anb,geg, geitgenia» 
(unb gelungeneg erfAeint. 33er Berfaffer kill Orbengf*keWern geigen, 

e ße fein unb lote ße ni*t fein sollten, bur*gebt baßer in o3 Gabiteln 
e ißre kiétigeren Obliegenbeiten. »Kell er überaß Mirg unb bunoig bag 
[erkefentMße beroorbeben unb habet bo* ni*t gu troAn kerben, ob» 
besonnteren Bßgemeinbeiten ß* bekegen (ooßte, kar bie Bufgabe m*t 



so MAL IW fAeint eg, er habe ße mit ßcfAIA gelBgt. Balb gißt er bei 

Braut Christi ihre heiligen Pflichten zur Beherzigung in Form eines Zwie- 

gefpräAeg gmifAen 3«M ""b bei Seele, äßnliA kie in bei „DW'fofge 

Christi," bald in zutraulichen Anreden an die Seele, gewöhnlich in allocu- 

tiver, seltener in bidactischer, blos sententiöser Fassung, Es weht ein mist 

bei Geist burchs Ganze, nichts Ueberspanntes, zu Rigoroses ober nur für 

^oifAe Seelen Baßenbeg, kag afcetifAen SAilftßcdem so gerne begeg» 

net. Man lese z. B. die 3 Capitel von der hl. Communion, namentlich 

Don bei Bfteien Gommunlon, unb bannige, kelAeg kämet, baß man fein 

Aergerniß daran nehmen soll, kenn eine Schwester, die in einen Fehler ge- 

faßen ist, zur hl. Communion geht. — Was wir an dieser kleinen Schrift 

auszusetzen haben, ist bei auffallende Mangel an systematischer Ordnung 

und der Umstand, daß fast durchweg blos Schrlfttexte als Belege vor- 

kommen, nur ganz selten Aussprüche von Vätern und Heiligen, welche doch 

bei guter Wahl so erbaulich und wohlthuend sind für kath. Seelen. Zu 

((einem ©efAenfen faßt biefeg Dpugcuhim DoitreffliA, au# feiner gefälligen 

Ausstattung wegen, zu geistlicher Privatlectüre, deßgleichen auch zu anre- 

genbei Benü&ung bei Beiträgen in (IBßeiliAen @eno|fenfAaften. SDie Ueber» 

setzung ist gut. 

Die dreifache Ärvne Iîomô. Versuch einer neuen Beleuchtung 

und Charaetcrisirung des römisch-katholischen Priester- und Kirchen- 

tßnmg, namentHA kag besten elementaie unb principielle Snlfaltgbe» 

stimmungen und deren vorläufige Begründung und Erscheinung in 

ooiAitßliAer 3eit unb RBelt betrifft. Bon gi. SDaumer. Wünßer. 

%eifag bei AfAenboif'fAen BuAhanblung. 1869. 128 Setten ln 16. 

Daumei i|t befonntltA bei Bhtlofoph, Don bem felbß ble htßortfA« 

Politiken Blätter geftanben, baß fie I# in ißm geint batten. @MAfam 

perfonifijiiteë negatiDeg Brineip trieb ei ben Bioteß so keit, baß eg selbst 

Feuerbach und Bauer darob graute. Aber die Negation war ihm nicht 

die Hauptaufgabe, sondern gewissermaßen nur die Vorfrage, indem es zu- 

erst galt, die Nichtigkeit und die Täuschung der mit so großem Eclat auf- 

gekorfenen Spjteme gu geigen. Unb naAbem nun Adeg grünbltA in feiner 

galfAhctt bargetßan, ba trat erß bte Hauptaufgabe heran, kelAe bie dbit» 

gen #ilofopben in bei {Regel liegen lassen, bte SDaumei aber erfaßte, 

ndmliA bie position beg dStifltAen gegenüber jener {Reltgiongphtlofophie, 

bie bei bei {Destruction eg bekenben läßt. Unb bte Bemühung, etkag 

Positives zu construiren, brachte den vorher verneinenden Geist zur Kirche, 

bereu @runb allein feßßeht, unb so legte SDaumei bag fathoItfAe ©laubeng» 

bAnntntß ab, unb bei Saulug ip gum Baulug, gum Beithetbtgei bei 

Kirche geworden. In vorliegendem Schriftchen hat Damner die dreifache 

Krone IRomg alg bag Spmbol beg bretfaAen@lementg aufgefaßt, auf keinen 

bag katholische Oberpriesterthum beruht. Gleichwie nämlich der jüdische, 

bei grieAifAe unb bei iBmtfAe Suit ein Biießeitbum hatten, beffen gunettonen 

unverkennbar auf bie Erlösung hinweisend, ja theilweise vorbereitend waren, und 

bag iBmifAe, giteAtfA« unb jübifAe Blement guleÿt politifA ßA in @ineg, 

bog fpegtfifA iBmtfAe ßA oerfAmoIg, ebenso erfAeint im $ontißcat bie» 

feg dreifache Element nach seinen verschiedenen Seiten repräsentirt, und 

der dreifache Kronträger wird zum Stellvertreter des bieteinigen Gottes. 

Wag nun manAcr non bei Kecfheit biefei Hypothese übenafAt kerben, 

immerhin ist dieselbe ein neuer Beweis, wie manigfaltig die Standpunkte 

sind, von denen aus bie Kirche und ihre Institutionen gerechtfertigt werden 

können. 

Die Päpstlichen und die Sardinischen Staaten. Antwort 

des Grafen Jgnatio Costa délia Ton e, Abg eordneter 

»on W arezza auf das an ihn gerichtete Sendschreiben des 

Ritters Marchese Gioachino Napoleone Pepoli von Bo- 

logna. Aug bem 3taItentfAen überseht bon Dr. {Rütjeg. Ba» 

derborn. 1859. gerb. Schöningh. 47 Seiten in 16. 

Gioachino Napoleone Pepoli, ein Verwandter Napoleons, war bekannt- 

lich das vornehmste Parteihaupt in den römischen Staaten, die ben Napo- 

leoniben allein einen ruhigen Aufenthalt gewährten, nachdem sie von allen 

übrigen ausgeschlossen waren. Zum Danke dafür halfen sie in erster Reihe 

die Autorität der Herrscher unterwühlen, deren Gastfreundschaft sie genossen. 

Der M archese Pepoli Ingbefmibere sammelte eine ganze Reihe von Anklagen 

wider die römische Verwaltung und 'legte sie in einem Sendschreiben an ben 

©rasen Jgnatio Costa della Torre nieder, das unter dem Titel: die 

öffentliche päpstliche Schuld im Jahre 1858 erschien. Obige Ant- 

wort, welche bereits voriges Jahr erschien, ist in dem gegenwärtigen Au- 

genblicke ganz besonders interessant, weil bereits die Schmerzensschreie derer 

zu uns bringen, die durch die Annexion der sardinischen Glückseligkeit theil- 

haftig wurden. Costa della Torre weist einmal vor allem nach, daß der 

WaiAefe Bepoli in 16 fünften ßA giBbliA geirrt, ßBAltA übertrieben, 

Bietes mißverstanden und geradezu gelogen habe. Danii aber zieht er eine 

Parallele zwischen den römischen und sardinischen Staaten, in welchen er 

nicht mit Worten, sondern mit Ziffern nachweist, wie die materiellen und 

ßnangieden Behältnisse ßA m {Rom in bemfelben ßelgenben Waaße besserten, 

alg PA bte faibintfAen DerfAIeAterten, so baß guleßt in bem Bubget bei 

lämifAen {Regierung ßA ein UebelsAuß ergab, kdßienb gu Burin fein 

Landtag eröffnet wurde, ohne daß neue Anleihen verlangt wurden, wie 

bieß aug ben &hiomeben beg KBntgg Don ben fahren 1848, 1849, 1850, 

1855, 1857, 1859 nachgewiesen ist. Es werden dann insbesondere die 

eommeieiellen Berhdltniffe, bag Behältniß bei einfuhr gui Augfußr, bie 

ßifenbahnen, bie Steuern unb bie BffentltAe StAerheit in beiben Bänbem 

einer BeigMAung untergogen, unb bei Saibtntei Dertheibigt {Rom gegen» 

über bem BBmei, bei, aug BarthelfuAt unb Don frangBßfAen @inßüßen 

eingenommen, fein Baterlanb angreift. Aug biefei SA# geht f[oi her» 

Der, wie systematisch das Lügengewebe gesponnen wird, das Rom in ben 

Augen der Völker verdächtigen muß. 

9InbacWbü*lein gum hl. Sffbcl#. Sigmartngen bet 3. Btchnei 

Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 

9HAt um obtgeg BüAlein gu empfehlen, [benn eg bebarf beffen ntAQ 
fonbem um eg aug bei gluth so Dieter SAriftAen biefei Art gebührenb 

heiDoiguheben, sagen kir nur golgenbeg : 2Bii haben niAt halb etkag ge» 

lesen, bog ung buiA feine eble, kahlhaft eDongelifAe (BtnfaAheit mehr an» 

gefproAen hätte alg biefeg AnbaAtgbüAlein. HBti fennen ben Berfaffei 

beffelbm niAt, getiauen ung aber gu behaupten: nur ein Dom @etß beg 

hl. Fidelis tief durchdrungener Mann konnte eg zu Tage fördern; denn 

eg liegt tn ben (lästigen ©ebeten kie in bei ihnen Dorangehenben Bebeng» 

befAreibung beg Heiligen bei getieuße AbbmÆ eineg frommen, buiA unb 

buiA ßttliAen @emütheg. RBei ßA baDon übergeugen kid, lese blog bie leßten 

Kap. von dem Ende des hl. Fidelis; den Eindruck, den diese im Geiste wahr- 

haft evangelischer Simplizität gehaltene Erzählung auf den Leser hervor- 

bringt, wird fein Aufwand von Kunst zu ersetzen im Stande sein. Wir 

glauben hier ein BüAMn gefunben gu haben, bag niAt nur @roß unb 

Klein unter bem Bois, fonbem auA ©ebilbete, bie ben Sinn für'g Bin», 

fache und Natürlichste nicht verloren, mit besonderer Vorliebe gebrauchen 

werden. Es zählt 207 Selten und ist mit weißem Papier, deutlichem 

Brus unb einem guten StablßiA. ben hl. gtbelig mit SAioert unb Kol« 

ben darstellend, ausgestattet. Möge es die Verbreitung finden, die eg in 

hohem Grade verdient. 

Nharacteristische Züge aus bem Beben Pius ix Von Abbe V.; 

Dumax, Seeietär des Moseigneur be Segur in Rom. Aus dem 

Französischen. Mainz bei Kirchheim, 1860. S. 200 in Oetav. 

Dieses Schriftchen erzählt in anziehender Form die hauptsächlichsten 

Begebenheiten aus dem Leben Pius IX. und enthüllt so das innerste Wesen, 

bte unoeigleiAIiAe Wtlbe unb Hergenggüte unfeicg heiligen Baterg. ©e» 

rade im gegenwärtigen Augenblick, wo die Augen bei ganzen Welt auf den 

Papst gerichtet sind, wo niedrige Leidenschaft ben Namen und bte Tugend 

des katholischen Hohenpriesters zu verdunkeln und zu lästern sich erfrecht, 

dürfte dieses Buch, das durchaus wahre, aus bei zuverlässigsten Quelle 

geschöpfte Begebenheiten enthält, die Bosheit und Niederträchtigkeit bei 

Feinde beg hl Vaters kennzeichnen und auf den gottvertrauenden, auch in 

der größten Bebrängniß unerschütterlichen Stellvertreter Christi ein um so 

helleres Licht werfen. 
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